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Politische Wochenrundschau.
Nach Mägiger Dauer hat am letzten Montag die im ganzen

Lande gerühmte Äkahrungsmittelausstellung „Speis und Trank"
in Stuttgart ihre Tore geschloffen. Der Besuch dieser äußerlich
Mm Ausstellung war ein ganz ungeheurer . Nicht weniger
als MVOO Menschen hatten sie besucht. Das größte Kontin¬
gent der Besucher stellte die Landbevölkerung. Während sonst
Sonntag für Sonntag Sonderzüge von Stuttgart fort ins
Land hinausfuhren, wurden während der Ausstellungszeit erst¬
mals seit langem wieder Sonderzüge nach Stuttgart herein¬
geführt. Speis und Trank haben, wie sich zeigte, größeren Au¬
llang bei der Bevölkerung gefunden als die nur geistigen An¬
regungen der letztjährigen Ausstellung „Schwäbisches Land ".
Rach den geschäftlichen Mißerfolgen der letztjährigen Ausstel¬
lungen ist der Erfolg und das gute 'Ergebnis in diesem Jahr,
nicht nur der materielle, um so erfreulicher. Die Ausstellung
gab einen umfassenden Ueberblick über die Leistungsfähigkeit
deswürttembergischen Nahrungsmittelgewerbes und zeigte wei¬
ter,daß man in Württemberg ebenso billig lebt wie anderswo.
Zur Hebung des «Fremdenverkehrs hat die Ausstellung «wesent¬
lich beigetragen und viele nach Stuttgart geführt, die in den
lchten zehn bis zwölf Jahren nicht mehr in Stuttgart gewesen
waren. Große Massen werden auch am nächsten Sonntag nach
Stuttgart eilen, um dem Solitüdercnnen beizuwohnen. Das
Rennen wird in diesem Jahr anders als früher in zwei Teile
zerlegt. Das Motorradrennen auf der Solitüderennstrecke hatte
in diesem Jahr schon im Frühjahr stattgesunden. Diesmal wird
das eigentliche Autorennen für Spork - und Rennwagen durch-
gesührt, das entschieden interessanter und zugkräftiger ist, zu¬
mal von den bekanntesten Automo-bilfirmen des In - und auch
des Auslandes Rennwagen am Start erscheinen. Auch die hei¬
mische führende Automobilfirma Daimler -Untertürkheim wird
ihre berühmtesten, sieggewohnten Rennfahrer entsenden. An¬
fang Oktober wird dann in Weil b. Eßlingen zum erstenmal wie¬
der nach dem Krieg ein Pferderennen abgehalten, bei dem vor
allem die Reichswehr, sodann die vielen städtischen und länd¬
lichen Reitervereme die Leistungsfähigkeit ihrer Pferde und die
Tüchtigkeit ihrer Reiter zeigen werden.

Das hervorragendste und weittragendste außenpolitische Er-
einis in dieser Woche ist die einstimmige Ausnahme Deutsch-
wnds in den Völkerbund und die Zuerkennung eines ständigen
Mtssitzes. Gleichzeitig mit der Aufnahme Deutschlands be- »
schloß die Völkerbunds-Versammlung die Erhöhung der Zahl
der nichtständigen Ratssitze von sechs auf neun. Welche Staa - j
«n aber diese nichtständigen Ratssitze bekommen werden, ferner
die überaus strittige Frage der Wiederwählbarkeit der nicht- l
ständigen Ratsmitglieder ist noch nicht geregelt, Hiebei Wird
auch Deutschland schon, das sofort mit allen Rechten eintritt,
sin Wort mitzureden haben. Mit dem Eintritt Deutschlands
m den Völkerbund ist eine Entwicklung zum Abschluß «gekom¬
men, deren einzelne Phasen für Deutschland schmerzliche Er¬
innerungen bergen. Ob unser Eintritt in den Völkerbund wirk¬
lich einen Wendepunkt in unserer Geschichte darstellt, wie man
st»viehach lesen kann, mag vorerst dahingestellt bleiben. Es ist
weder«ein übertriebener Optimismus noch ein übertriebener
PMmismus am Platze. Unverkennbar ist, daß die Völker-
Müsmiigliedschast des Deutschen Reiches und die Zuteilung
«s ständigen Ratssitzes zunächst einmal die Anerkennung
Mjchlands als Großmacht bedeutet. Ferner ist -sie ein Zei-
W wr die Neugruppierung der europäischen Mächte. Hatte
Ms, öie Konferenz von Locarno das «System der politischen
wcachtgruppicrung geändert, indem Sieger und Besiegte sich
Wmmeilschlossen, so gibt der «Eintritt Deutschlands in den
AV 'bmch dieser Umgruppierung Halt und feste Form . Der
MMii Deutschlands in Len Völkerbund war Politisch eine
sMMlchigkeit, da durch sein Mitwirken im Völkerbund Deutsch-

mehr.erreichen kann, als wenn es außen steht mit papiere-
m proteiten.- Nachdem Deutschland Völkerbunds-Mitglied ge-

Pi, ist für -das weitere Fortbestehen «der Kontrollko-mmis-
und überhaupt für die fremde Besatzung in Deutschland

mehr. Die wichtigsten Aufgaben, die Deutschland
U^ Eerbund harren , sind naher die Aufrollung der Frage des

Gebietes, «der «Saarfrage , «der Abrüstungsfrage und
Kolonialfrage. Wenn Deutschland mit den

ein,!« i im Bunde gleichberechtigt vereinigt ist, ist es
.aglicher Zustand, wenn Deutschland von den gleichen

—Zim weiter unterdrückt und zurückgesetzt wird._
Deutschland.

Erklärungen Graf Westarps in Köln,
natiomu-'« ^ i. Auf dem Begrüßungsabcnd des deutsch-
um an? ^ Köln, ergriff Graf «Westarp das Wort,
gekn «M Aeußerungen, -die in Genf gefallen sind, einzu-

allem protestiert er gegen die Behauptung des
de« M Ministers, daß nun die Alleinschuld am Kriege
Bcrmm«., " erwiesen sei. Unter stürmischen Zurufen der

betonte er, die Behauptung von der deutschen
«,... WId am Kriege sei die niederträchtigste Lüge, die die >

' kenne. Ferner habe sich Briand den französischen
nun sei das Werk von Lo-

G . van Hhngaarden -Amstevdam; Generalsekretär des Ver¬
bandes ist Dr . G . Ohlenmüller -Äerlin . Die Dresdner Tagung
steht unter -dem Gesamtthema „Nationale und internationale
Aufgaben des Protestantismus ". Heute vormittag fanden Ab¬
geordnetenversammlungen des sächsischen Landesvereins, sowie
Ausschußsitzungen des evangelischen Bundes im Vereinshaus
statt. Heute abend ist ein allgemeiner offizieller Begrüßungs-
abend im «Gewerbehaus «vorgesehen.

TourniilisteiMo gegenüber geäußert:
Rhein sei ein internationaler Strom gewor-

di-«^ kenuber betonte Gras Westarp unter Bcifaüsstür-
m ^ saminlung: „Wir erwidern Herrn Briand : Der

wen

g , Nerre «biirg.

kr Stroms" was er auf ewige Zeit ist: ein
^M„g -es internationalen Verbands zur Verteidigung
» des Protestantismus.

«eidiMn» x!- m' TMt. Der internationale Verband zur Ver-
«» Protestantismus  trat zur zweiten Gesamttagung

Mammen in Verbindung mit «der 30. Generalver-
Bundes'--̂ «̂ Ôî rigen Gründungsfeier des evangeli-

Men . ' ' . .
">twne„ m

Ausland.
Eine Erklärung Dr . Strescmamrs vor ausländischen Presse¬

vertreter « in Genf.
Prag , io . «Sept . -Nach einer Meldung des tschechoslowa¬

kischen Pressebüros aus Gens erklärte ReichsautzenministerDr.
Stresemann bei einem Empfang der ausländischen Presse u. a. :
Als ich im März hier das letzte Mal war , standen wir vor dem
Zusammenbruch der Hoffnungen, die auf Locarno gegründet
waren . Ich habe -Ihnen schon damals gesagt, daß es nicht rich¬
tig »wäre, aus die Ideen von Locarno zu verzichten und daß wir
an dem gemeinsamen Erfolg Mitarbeiten wollen. Gestatten
Sie mir, meine Freude darüber auszusprechen, daß mir die
Tatsachen Recht gaben. Locarno und der damit verbundene
Universalitätsbegriff der europäischen Politik haben den Sieg
dabongetragen. Morgen werden «die Locarnopakte in Wirk¬
samkeit treten und ratifiziert werden. Das Gefühl, daß es nach
dem schrecklichen Kriege zwischen Siegern und Besiegten zu
einer friedlichen Politik aller Leute guten Willens kommt,
ist erhebend. Es kommt nicht aus die Form an, ob der Völker-
bundsrat aus so und so vielen Mitgliedern besteht, sondern
aus die friedliebende praktische Zusammenarbeit . Nicht die
Form , sondern das »Ergebnis ist das Entscheidende. Sichtlich
wird diese Zusammenarbeit nicht ohne Mißverständnisse und
Kämpfe a-bgehen, aber davon bin ich überzeugt, schließlich wird
sie über die obstruktiven. Politischen, wirtschaftlichen und sozia¬
len Tendenzen unserer Zeit siegen. Der Minister ersuchte
schließlich um freundschaftlicheZusammenarbeit der ausländi¬
schen Vertreter und um objektive Kritik. Anfragen «wurden an
Dr . »Stresemann nicht gestellt.

Ein französischerGeneral für Räumung der Rheinland?.
Paris , 10. Sept . General Verein tritt in der ,/Ere Nou-

vclle" für sofortige radikale Aufhebung der Besetzung der
Rheinlande ein, da dadurch die politische und militärische Lage
sofort geklärt und große Ersparnisse gemacht werden würden;
vor allem aber deshalb, weil ihr ursprünglicher Zweck, als
Deckung gegen einen neuen deutschen Angriff zu dienen, m kei¬
ner Weise mehr erfüllt würde.

Polens Außenminister begrüßt Deutschlands Eintritt.
Paris , 10. Sept . Der Völkerbunds-Sonderkorrespondent

des „Petit Paristen " hatte gestern eine Unterredung mit dem
Polnischen Außenminister Zaleski, um seine Ansicht Wer die
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund zu hören . Zaleski
erklärte ihm folgendes: „Der Eintritt Deutschlands bildet zwei¬
fellos eine der wichtigsten«Etappen in der Geschichte des Völker¬
bundes. Deutschland ist bei «seinem Eintritt in die größte Völ¬
kerfamilie gebunden Lurch feierliche Versprechungen für die
Festigung des Friedens . Die Genfer Organisation gewährt
ihren Mitgliedern gewisse Rechte und Titel , deren sie sich im
internationalen Leben bedienen können. Aber sie legt ihnen
auch eine Reihe von Ausgaben auf, die um so schwerer sind,
wenn es sich um ein großes Land handelt. Deutschland hat
mit -vollem Bewußtsein -die Verpflichtungen auf sich genommen,
die sich aus dem Völkerbundspakt für alle Mitglieder ergeben.
Das Reich stellt sich künftig an die «Seite derjenigen Staaten,
die das internationale -Leben auf die großen Prinzipien des
Genfer Bundes gründen «wollen, und niemand kann die Wich¬
tigkeit dieser Tatsache für die Zukunst des Friedens unterschät¬
zen, welch letzterer aus den- Verträgen und der Achtung der
internationalen Verpflichtungen beruht ." Auf die Frage des
Korrespondenten, wie das wichtige Ereignis in Polen ausge¬
nommen worden sei, gab Zaleski zur «Antwort : „Polen freut
sich am meisten über die letzten Genfer Ereignisse. Es hat nur
einen Wunsch, freimütig und loyal mit Deutschland zusammen¬
zuarbeiten, damit jedes Mißverständnis «verschwindet. Die Zeit
der großen Politischen Kontroversen ist hoffentlich mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund abgeschlossen." Zum
Schluß stellte der Journalist an Zaleski die Frage , ob man in
Warschau von dem Beschluß der Völkerbunds-Versammlung in
der Frage der Ratssitze befriedigt sei. Der polnische Außen¬
minister antwortete : „Polen -hat einen ständigen Sitz im Rat
verlangt . Es muß aus den wichtigen Argumenten, mit denen
unsere These gestützt »werden kann, beharren . Wir haben in
keiner Weise unsere Forderungen ausgegcben. Nur ihre Er-
fülluna kann die legitimen Interessen Polens befriedigen, und
die polnische Regierung behält -sich jede Freiheit vor , im ge¬
gebenen Augenblick eine neue Aktion zur Erlangung eines stän¬
digen Sitzes zu unternehmen. Wir wollen jedoch die Schwierig¬
keiten nicht noch mehr erhöhen und nicht das Kompromiß zum
Scheitern bringen , das für alle Parteien annehmbar ist. Polen
hält zu -viel auf den Fortschritt und die Entwicklung des Völker¬
bundes, als daß es seine Existenz kompromittieren wird ."

Bölkerbundscmtritt der Türkei für Angora noch nicht akut.
Genf, 9. Sept . Die Meldungen englischer und französischer

Blätter , wonach in nächster Zeit mit dem Eintritt der Türkei
in den Völkerbund zu rechnen sei, werden von offiziöser tür¬
kischer Seite dementiert. Es «wird erklärt, daß gegenwärtig
diese Frage für die Türkei noch nicht akut sei, jedoch dürste der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund die Türkei -veranlas¬
sen, «diese Frage nunmehr in ernstere Erwägung zu ziehen.

Paris in Spannung.
Paris , 10. -»Sept . In beinahe sämtlichen Blättern wird ein

mehr oder minder starkes Mißtrauen darüber geäußert , wie sich
heute die deutsche Delegation bei ihrem Einzug in den Bölker-

bundsrat benehmen wird . Manche Blätter gehen schon so weit
zu behaupten, Laß gleich von Anfang an große Schwierigkeiten
und Verwicklungen entstehen würden, weil Deutschland mit
Eklat seine Forderunge-n aus Revision der ihm unangenehmen
Bestimmungen des Versailler Vertrages erheben werde. Vor
allen Dingen zeigt man sich empfindlich gegenüber der Möglich¬
keit, daß Stresemann die Kriegsschuldsrage berühren könnte.
Hierzu ertlärt «Sauerwein im „Matin ", daß eine derartige
Äeußorung Strosemanns aus eisiges Schweigen stoßen würde,
und' selbst der linksstehende„Quotidien " hält es für notwendig
und ratsam, Deutschland Verhaltungsmaßregeln zu geben.
„Man weiß ja, Laß Deutschland viel auf seinen Rang und seine
Autorität im Völkerbund hält und seine augenblickliche Lage
zu verbessern, sich -von gewissen Verpflichtungen zu befreien
und «seine volle Unabhängigkeit zurückzugewinnen sucht. Aber
darauf darf es nicht zu viel und zu früh bauen. Nur wenn
es eine Politik des Wohlverhaltcns und der Loyalität treibt,
wird es seine Ziele am sichersten und am schnellsten erreichen."
Viel schärfer schreibt Pertiuax im „Echo de Paris ". Die deutsche
Delegation scheint sehr entschlossen. Sie will viel verlangen.
Wenn der Völkerbund «Schutz ist. dann ist er sicher ein Schutz
für alle. Aber das Schlimmste, das Gefährlichste wäre cs,
wenn es sich in einen deutschen Sturmbock gegen den Versailler
Vertrag entwickelte. Das muß unter allen Umständen und von
vornherein verhindert werden." Der „Petit Paristen " will wis¬
sen, daß der österreichische Bundeskanzler Ramek unbedingt
habe das Wort ergreifen wollen, um sofort nach der Rede
Stresemanns den Anschlußwillen Oesterreichs kund zu tun.
Das «sei aber verhindert worden, und so werde nur Briand
allein auf die Rode Stresemanns antworten . Ramek werde
aber vielleicht doch während -der Diskussion über den «Geschäfts¬
bericht später seine Kundgebung erlassen.

Chambcrlains Flucht vor den „Rückwirkungen".
London, 10. Sept . Deutschlands -Einzug in Gens wird in

England mit großem Interesse verfolgt. Die meisten Blätter
bringen ausführliche Berichte über die Ankunft der deutschen
Delegatton und die Erklärungen -Stresemanns an die Presse¬
vertreter über die Zwecke und Ziele der deutschen Politik im
Völkerbund, die meist sympathisch beurteilt werden. Man

nimmt jedoch an, daß es mit dem dramatischen Eintritt des
Reiches diesmal sein Bewenden baben «wird, und daß die füh¬
renden Mächte, England und Frankreich, dafür sorgen werden,
daß der Vorhang bald nach der effektvollen Szene fällt und
die Rückwirkungssragen «vorläufig »verschoben- werden. Der
-diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph" erklärt, Cham-
berlains Ankündigung, daß er sofort nach der ersten Rats¬
sitzung, welcher die deutschen Delegierten beiwohnen werden,
abzureisen gedenke, bedeute, daß die wichtigen, Deutschland be¬
treffenden Völkerbundssragen über die Saar und Ucbertragung
der Kontrolle der deutschen Abrüstung sowie die Kontrolle der
Rheinlandzone aus den Völkerbund bis zur nächsten Rats¬
sitzung im Dezember vertagt werden müssen. Die britische Re¬
gierung nehme an , daß Stresemann nicht aus der sofortigen
Erörterung dieser »Frage bestehen werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Bildung.
Vor jedem steht ein Bild , des das er werden soll; —
Solang ' er das nicht ist, ist nicht sein Friede voll.

Rückert.
Wir alle brauchen Menschen, an denen wir wachsen, inner¬

lich und äußerlich. L. v. Winterfeld-Platen.
Suche beständig in großen Gedanken zu leben und das

Kleinliche zu verachten: das führt , im allgemeinen gesprochen,
am leichtesten über die vielen Beschwerden und Kümmernisse des
Lebens hinweg.

Der größte und zugleich allgemein faßlichste Gedanke ist
jetzt der Glaube an Gott in der Form des Christentums.

Hilty (1. Januar .)
Neuenbürg, 10. «Sept . Wie aus -verschiedenen Anfragen

hervorgeht, besteht vielfach noch Unklarheit über den Besuch
von Kriegergräbern in Frankreich und Belgien . Wir erfahren
hierzu, daß das Mitteleuropäische Reisebüro es in Verbindung
mit dem Volksbunld Deutscher Kriegergräber -Fürsorge über¬
nommen hat, die Reise zum -Besuch der Gräber ohne Schwie¬
rigkeiten für -deutsche Reisende durchzusühren. Für den Besuch
kommen zunächst die in der Nähe der Städte Lille, St . Quentin,
Reims und Verdun liegenden -Friedhöfe in Betracht . Die Rei¬
sen erfolgen nicht als Gesellschaftsreisen, sondern in der Form
von Einzelreisen, gegen Vorausbezahlung eines Pauschalbetra¬
ges. Sie können daher jederzeit angetrcten werden.

Neuenbürg , 11. Sept . Günstiges Wetter vorausgesetzt fin¬
det morgen Sonntag nachmittag -von 4 Uhr ab auf dem Markt¬
platz ein Standkonzert,  ausgcsührt von der Kapelle des
hiesigen Musikvereins statt, welches wir der Beachtung empfeh¬
len. (Näheres s. Inserat .)

Neuenbürg , 11. Sept . Am morgigen Sonntag wird m
Wildbad -vom - Unt . Schwarzwald - Turngau ein
Geräte - Mannschaftskampf  ausgetragen um den von
der Stadtgemcinde Wildbad im vorigen Jahr gestifteten Wan¬
derpokal. Denselben hat im vorigen Jahr der Turnverein
Wildbad errungen . Geturnt wird eine Kürübung am Reck,
Barren und Pferd , sowie die erste Gruppe Freiübungen rom
Gauturnfest als Gesamtvorsührung für jede Mannschaft (vier
Mann ). Der Abmarsch erfolgt vom Bahnhof aus um Uhr
nachm, nach dem neuen Turnplatz . Die Mannschaftskämpse
dürften sich sehr interessant gestalten, da wohl einige gleichwer¬
tige Mannschaften sich daran beteiligen werden. Sch.

Neuenbürg, 10. Sept . (»Verfüttern frischen Heues ist ge¬
fährlich.) Es ist bekannt, daß selbst das unter den günstigsten
Witterungsverhältnissen bereitete und eingcfahrene Heu nach
Wenigen Tagen im Lagerraum sich erhitzt und, wie man es land¬
läufig bezeichnet, zu schwitzen ansängt . In diesem Zustand ist



das beste Heu ein gefährliches Futter , weil es, schon in mäßigen
Mengen genossen, starke Blähungen und tödliche Koliken ver¬
ursacht . Dian warte daher mit der Verabreichung frischen
Heues an Rindvieh sowohl wie an Pferde so lange , vis das
Heu vollständig ausgcschwitzt hat , das ungefähr fünf bis sechs
Wochen nach dem Einfahren geschehen ist. Ist nian aber in¬
folge Futtermangels schon früher zur Verabreichung frischen
Heues genötigt , so lege man es nur in geringen Gaben , und
zwar , wenn möglich , geschnitten und mit gutem , altem Heu
oder Stroh vermischt , vor . Angemessene Kochsalzgaben sind
wegen ihrer gesundheitlichen Wirkring in dieser Periode be¬
sonders zu empfehlen.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa hat sich ein
höherer Luftdruck ausgebreitet , der einen Anstieg der Tempera¬
tur zur Folge hatte . Mir Sonntag und Montag ist aufheitern¬
des, trockenes, mäßig warmes Wetter zu erwarten.

Birkenfrld, ll . Sept . Wie aus der gestrigen Anzeige er¬
sichtlich ist, findet am morgigen Sonntag , abends 8 Uhr , im
Ev . Gemeindehaus ein Vortrag statt Wer das heutige
Rußland und die deutsch en Kolo n ist engeb ie te
im  Osten . Herr Krauße,  ein bessarabischer Student an
der Universität Tübingen , ist als Redner gewonnen worden.
Er wird neben sachkundigen Aufklärungen über obiges Thema
noch interessante Lichtbilder über Bessarabien vorführen . Diese
sind Eigentum des Geographieprofessors Dr . Uhlig,  dem
derzeitigen Rektor der Universität Tübingen , und sind aus Aus¬
nahmen anläßlich seiner letzten Studienreise nach dem Schwarz¬
meergebiet entstanden . Ta in diesem Gebiet seit etwa 100 Jah¬
ren deutsche Bauern in zähem Ringen wertvolle Kulturarbeit
leisten u. da gegen den Schluß des Weltkriegs mancher frühere
Feldsoldat durch die Besetzung der Ukraine jene Gebiete mit eige¬
nen Augen kennen lernte , so darf erwartet werden , daß der Vor¬
trag zahlreich besucht wird , zumal doch gerade Einblicke in die
russischen Verhältnisse wertvoll sind, um vertieftes Verständnis
für die große Staats - und Wirtschaftsumwälzung des fernen
Ostens , deren Tragweite und Entwicklung wir heute noch nicht
übersehen , zu gewinnen . Es besteht die Absicht, in Birkenfeld
im kommenden Winter einige Volksbildungsabende zu veran¬
stalten ; zu dieser ersten Veranstaltung ist jedermann freundlichste
eingeladen . h.

Birkcnfeld, 10. Sept . Durch die Veränderung , welche der
frühere Brandsall der sogenannten Trommel hervorgerufen
hat , und die schöne neue Baumgartenstraßc mit sich brachte , ist
nun auch der historische Schopf am Hause des Kaufmanns
Bester , der bei Regen einen Unterschlupf bot , der Vergangen¬
heit anheim gefallen . Der jetzige Besitzer und Schwiegersohn
Vesters , Karl Kull , hat den Schopf zu einem schönen geräumi¬
gen Laden umgebaut , was eine angenehme Veränderung seiner
seitherigen Verkaufsräume darstellt . Es bleibt jedoch Kull noch
manches zu machen übrig , um sein Anwesen möglichst modern
umzugestalten , um so auch das Ortsbild besonders an dem
schönen freien Platz helfen zu verschönern . Wir wünschen , daß
dies Herrn Kull sehr bald möglich wird ; der Gemeindeverwal¬
tung aber wird die Aufgabe erwachsen , wo die Jugend , wenn
es schlechtes Wetter ist, unterzubringen ist. Es wird der Vor¬
schlag gemacht , das demnächst sreiwerdende Feuerwehrmagazin
zu einen ; Aufenthaltsraum und Äesesaal umzubauen , das
wäre umso notwendiger bei der heutigen Arbeitslosigkeit.

Wildbad . 11. Sept . Vortrag über „Emden " und „Ayesha"
durch Kapitänleutnant a . D . Hellmuth v. Mücke unter Vorführung
zahlreicher Lichtbilder und eines Originalfilms am Montag den 13.
September , abends 8 , Uhr , im Kursaal Wildbad . Der Vortrag be¬
handelt die Erlebnisse des Landungszuges des deutschen Kreuzers
„Emden " bei seiner Rückkehr nach Verlust des Schiffes auf dem Scho¬
ner „Ayesha ", die Fahrt über den indischen Ozean , das Zusammen¬
treffen mit holländischen Behörden , Blokadebruch ins Rote Meer,
Landung unter den Kanonen eines französischen Panzerkreuzers an
der arabischen Küste , Marsch über die Hochgebirge des Pemen , Rück¬
kehr ans Meer , Weiterfahrt mit Segelbooten unter mehrmaligem Blo¬
kadebruch , Schiffsuntergang zwischen Korallenriffen , dreitägiges Ge¬
fecht in der Wüste , Durchbruch nach Syrien und Heimkehr . Ein¬
trittspreise : 2 Mark in Saal und Galerie : weiße Kurtarkarten die
Hälfte : Schülerkarten für Galerie 30 Pfa . (Schüler geführt durch
Lehrer .) Vorverkauf an der Kasse des König Karls -Bades . Mit
eigenhändiger Unterschrift des Vortragenden versehene Bücher werden
an der Abendkasse verkauft . Rückfahrt nach Calmbach —Höfen-
Neuenbürg durch Omnibus der Kraftwagengesellschaft Neuenbürg
sichergestellt. Abfahrt nach Schluß . (S . heutiges Inserat .)

LermnHres
Ein Oberbürgermeister, ber 7000mal seinen Namen schrei¬

ben mutzte. Der nicht alltägliche Fall , daß der Leip¬
ziger Oberbürgermeister wegen einer einzigen Sache 7000mal
seinen Atomen schreiben muß , ist jetzt durch den Abschluß der
amerikanischen 5-Millionen -Dollar -Anleihe Wirklichkeit gewor¬
den . Die Magistrats - und Stadtverordneten haben beschlossen,
diese Anleihe anzunehmen , um die städt . Elektrizitätswerke
auszubaucn . Als letzte der vielen Formalitäten , die das ame¬
rikanische Gesetz vorschreibt , müssen die einzelnen Stücke der
auszugebeniden Schuldverschreibungen vom Schuldner hand¬
schriftlich unterschrieben werden . Ta Oberbürgermeister Dr.
Rothe der verantwortliche Bevollmächtigte Leipzigs ist, muß er
die Unterschriften vollziehen . Hierbei handelt es sich durch¬
aus nicht um eine Kleinigkeit , denn es werden insgesamt 7000
Schuldverschreibungen , und zwar 3000 Stück zu 1000 Dollars
und 4000 Stück zu 500 Dollars ausgegeben . Leipzigs Stadt¬
oberhaupt muß also in Amerika 7000mal seinen Namen schrei¬
ben , damit die letzte formale Bedingung erfüllt wird . Es gibt
zwar einen Ausweg , dem Leipziger Stadtoberhaupt diese Ar¬
beit zu ersparen . Man könnte nämlich einen amerikanischen
Notar mit der Vollziehung der Unterschrift beaustragn . Dies
würde jedoch 26000 Mark Gebühren erfordern . Diese auszu¬
geben , scheint dem Rat der Stadt Leipzig untunlich , deshalb
entschloß sich der Oberbürgermeister zu einer sechswöchigen
Dienstreise nach Amerika . Er wird sich nächsten Freitag in
Bremen nach Amerika einschiffen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9 . Sepl . (Großwärktc .) Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhordtsplatz : Zufuhr 700 Zu ., Preis 3,80 —4,30 Mark für ein
Zu . — Moslovstmmkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 800 Zu .,
Preis 6—6,50 Mark für ein Zu.

Fruchtprelse. Biberach: Welzen 15, Roggen 9,50, Gerste 9,20
bis 9,50 , Haber 8,30 —10 Mark . — Ebingen : Gerste 11— 1120,
Haber 11,20, - Illectissen : Kern 14,60 , Weizen alt 14, neu >3,
Roggen 10, Gerste 9,20 —9,50 , H wer alt 9,50 , neu 7,70 —8,20,
Mark . — Wangen i. A . : Gerste >2, Haber 12, Saatrogaen 14 - 16,
Saatoesen 13 Mark . — Winnenden : Weizen alt 14,50 —15, neu
13—14, Haber alt ll —11,50 , neu 8—8,50 , Dinkel neu 1l — 12, Gerste
alt ll , neu 10 Mark der Zentner.

Schweinepreise . Biberach : Läufer 40 —65, Milchschweine 25
bis 40 Mark . — Blaufelden : Michschweine 28 —40 Mark . —
Bühlertann : Mllchschweine 27 —40 Mark . — Hemigkosen : Ferkel
20 —35 , Läufer 45 —60 Mark . — Illertissen : Ferkel 26—36, Läufer
50 . Sauen 200 —220 Mark . — Urach : Milchschweine 24 —39 Mark . —
Wangen i. A . : Ferkel 25 —35 Mark . — Weilberstadt : Mllchschweine
24 —A Mark . — Winnenden : Milchschweine 32 —40, Läufer 60 —80
Mark das Stück.

Holzderkauföergebmfse aus württ. Staatswaldmrgen. Im
Monat August wurden aus den württ . Staatswaldungen ins¬
gesamt verkauft : an Nadelstammholz 36 616 Fm . Fichten und

Tannen mit einem Durchschnittserlös von 107 Prozent (im
Juli 109 Proz ) und 892 Fm . Forchen und Lärchen mit einem
Erlös von durchschnittlich 100 Proz . (im Juli 102 Proz .) der
Landcsgrundpreise , an Brennholz 1212 Rm . Laub - und 3890
Rm . Nadelholz mit Erlösen von 83—133 Proz ., im Durchschnitt
102 Proz . der Bezirksgrundpreise von 1926 (im Juli ebenfalls
102 Proz .) Von dem zum Verkauf gelangten Nadelstammholz
entfallen auf das Mittel - und Unterland 2137 Fm . Fichten und
Tannen mit einem Durchschnittserlös von 118 Proz . (im Juli
114 Proz .) und 38 Fm . Forchen und Lärchen mit 100 Prozent
Durchschnittserlös (im Juli 116 Prozent ), auf das württ . Nord¬
ostland 6224 Fm . Fichten und Tannen mit 109 Proz . und 65
Fm . Forchen und Lärchen mit 84 Proz . Durchschnittserlös (im
Juli 102 bezw . 115 Proz .), aus Oberschwaben 8635 Fm . Fichten
und Tannen mit 101 Proz . und 179 Fm . Forchen und Lärchen
mit 92 Proz . Durchschnittserlös ( im Juli 104 und 87 Proz .),
auf das württ . Schwarzwaldgebiet 19 620 Fm . Fichten und Tan¬
nen mit 107 Proz . und 610 Fm . Forchen und Lärchen mit 105
Proz . (im Juli 111 und 102 Proz .) der Landesgrundpreise . Bei
den einzelnen , gegen Monatsende abgehaltenen N adelst« mm-
Holzverkäufen wurden folgende Durchschnittserlöse erzielt : im
Forstamtsbezirk Neuenstadt für 204 Im . Fichten und Tannen
145 Proz ., aus weiteren Verkäufen des Mittel - und Unterlands
für 1288 Fm . Fichten und Tannen 120 Proz . und für 9 Fm.
Forchen ll8 Proz . ; aus sechs Forstbczirken des Nordostlandes
für 2402 Fm . Fichten und Tannen 110 Proz . und für 89 Fm.
Forchenscheidholz 101 Proz .; aus vier Forstbczirken Oberschwa-
b-ens für 2612 Fm . Fichten und Tannen 103 Proz ., für 6 l3 Fm.
desgl . -mit meist sehr ungünstiger Abfuhr 990 und für 44 Fm.
Forchen 90 Proz . ; endlich aus 10 Forstbezirken des württ.
Schwarzwalds für 5237 Fm . Fichten und Tannen 108 Proz .,
ftir 323 Fm . desgl . 104 Proz . und für 232 Fm . Forchen 113
Prozent -der Landesgrundpreise.

Wirtschaftliche Wochenrnndlckan
Börse.  Die Baissestimmnng an der Börse blieb auch in

dieser Woche vorherrschend . Fast an allen Märkten herrschte
Abgabeneigung vor . Der Verkehr war durch große Lustlosig¬
keit gekennzeichnet. Die kleine Zahl von Umsätzen begünstigte
die Rückgänge , die teilweise bis zu 6 Prozent betrugen . Die
Beobachtung des schlechten Funktionierens der Märkte legte der
Kulisse starke Zurückhaltung auf . Auch hat die Börse bereits
wieder Geldsorgen auf Medio und namentlich für den Viertel¬
jahresschluß . Die Berichte der Handelskammern über die Ge¬
schäftslage brachten keine nennenswerte Anregung . Besonders
irritierten an der Börse die Ausführungen von Geheimrat
Duisburg auf der Dresdener Tagung der deutschen Industrie
über die schwierige Jndustrielage und über die reparationspoli¬
tische Zukunft Deutschlands . Starke Einbußen erlitten die
Chemiewerke . Für Montanwerke drückten die Meldungen über
die bevorstehende Beendigung des englischen Arbeitskampses.
Nur wenige Spezialwerte , wie die Elektro - und Schiffahrts¬
werte , hatten höhere Kurse,

Geldmarkt.  Die Geldmarktslage ist nur unwesentlich
erleichtert . Von einer Entspannung nach Ultimo ist kaum etwas
zu spüren , weniger hinsichtlich der bercitstehenden Mittel als
hinsichtlich der Zinssätze . Im Hinblick auf die Prolongations¬
schwierigkeiten , die beim letzten Medio und Ultimo zutage tra¬
ten , sind bereits umfangreiche Vorbereitungen für Medio Sep¬
tember erfolgt . Tagesgeld war flüssiger , aber Monatsgeld , das
stark gesucht War, ziemlich teuer . Indessen erwartet man , daß
das Anziehen der Geldsätze auf die Betriebspreise von Indu¬
strie und Handel ohne Einfluß bleiben werden , sodaß die Reichs¬
bank ohne Diskonterhöhung auszukommen hofft - Die Um¬
sätze in den Privatdiskonten , die zeitweilig stark zurückgegangen
waren , sind in der jüngsten Zeit wieder zu einer ansehnlichen
Höhe gestiegen . Der letzte Reichsbankausweis zeigte , daß die
Einführung der freien Dollarnotierung dazu geführt hat , die
Ultimokreditbeschaffung wieder mehr auf den Weg der Wcchsel-
einreichung zu verweisen . Auf dem Devisenmarkt sind keine
nennenswerten Aenderungen eingetreten . Die Frankenvaluten
blieben kaum verändert.

Produktenmarkt.  Aus den deutschen Getreidebörsen
war die Tendenz fest. Obwohl von den ausländischen Märkten
Rückgänge gemeldet wurden , hielten sich die Offertpreise . An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten Heu 7F und
Stroh 4 (— 14) Mark pro Doppelzentner . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 264 (— 1), Roggen 211 ( 4- 4),
Wintergerste 175 (ck 1), Sommergerste 248 (4- 8) und Hafer 135
(4- 1) Mark je pro Tonne und Mehl 39 (— >0 Mark pro
Doppelzentner.

Warenmarkt.  Das endgültige Ergebnis der Leipziger
Herbstmesse hat die Aussteller im Durchschnitt nicht enttäuscht,
wenn auch das Geschäft in relativ bescheidenen Grenzen blieb.
Die Messe stand durchweg im Zeichen eines beginnenden Wie¬
deraufstiegs . Befriedigend war die Textilmesse , die Ledermesse,
auch zum Teil die Edelmetall - und Schmuckwarenmesse . Da¬
gegen klagte die Spielwarenindustrie , die für das Weihnachts¬
geschäft größere Abschlüsse erhofft hatte . Ein verhältnismäßig
geringes Geschäft herrschte auf der technischen Messe . — Auf
den Rohhäutemärkten blieb die Tendenz ziemlich fest und die
Versteigerungen der letzten Wochen brachten überall Preisauf¬
schläge. Günstig entwickelt sich die Lage der Ruhrkohlenindu¬
strie . Die tägliche Förderung ist bis zu 379 000 Tonnen gestie¬
gen und hat damit fast die tägliche Kohlenförderung der Vor¬
kriegszeit erreicht . Auch das Jnlandsgeschäft weist wieder eine
stärkere Belebung auf.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten war die Zu¬
fuhr stärker . Es bestand aber geringe Kauflust , sodaß ziem¬
liche Ueberstände zurückblieben . Die geringe Kauflust wurde
zurückgeführt auf den schlechten Abgang der Fleisch - und Wurst¬
waren der Metzger , eine Folge der letzten Fleischpreiserhö¬
hungen.

Holzmarkt.  Infolge der besseren Lage des Baugeschäf¬
tes wurden in der letzten Zeit größere Einkäufe am Schnitt¬
warenholzmarkt getätigt . Auf den Rohholzmärkten war das
Geschäft still.

Neueste Nachrichten.
München , 10 . Sept Wie nunmehr seststeht, wird Reichspräsident

von hindenburg am Montag , den 13 September die Rückreise aus
seinem Erholungsaufenthalt nach Berlin anireten . Wie bei der An¬
kunft hat der Reichspräsident gebeten , daß van jeder offiziellen Ver¬
abschiedung abgesehen werden möge.

Mannheim , 10. Sept . Der für Sonntag , den 12. September in
Neulußheim von der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei geplante
Deutsche Tag und der für den gleichen Tag vom Roten Fronlkämp-
ferdund in Neulußbeim vorgesehene Rote Tag sind durch Verfügung
des Bezirksamts Mannheim verboten morden.

Wachenheim , 10. Sept Hier wurden drei angesessene Einwohner
fcstgenommen , da sie in dem Verdacht stehen , junge deutsche Lands¬
leute der Fremdenlegion zuoeführt zu haben.

Köln , 10 Sept . Hier sind in dieser Woche drei Fälle spinaler
Kinderlähmung feslgestellt worden . Auch in Lübeck ist die Kinderlähm¬
ung ausgetreten und zwar In zwei Fällen , von denen einer tödlich
verlausen ist. Außerdem wurden in das Lübecker Krankenhaus drei
an der Lähmung erkrankte Kinder von auswärts eingellesert.

Halle , 9 . Sept . In einem Stollen auf dem Clotildeschacht bei
Eisleben kamen Gestetnmassen zu Bruch . Die In dem Stollen be¬
findlichen Bergarbeiter wurden verschüttet . Zwei von ihnen wurden
gelötet , einer schwer und einer leichter verletzt.

Hannoer , 10. Sept . . Heute fand die Gegenüberstellung der bei
den Attentäter Schlesinger und Weber statt . Auch der unter dem

Verdacht der Mitwisserschaft verhaftete Walter Met »»- >. .
Bruder Willi Weber gegenübergestellt , wobei sich dramaübE ^ ^"^
abspielten . Walter Weber brach laulschluchzend zusamm „ u,m^ »err
zuerst vor Erregung kein Wort heroorbringen . In Geaenm? ?,°^
Bruders schilderte er dann , daß er von dem bevorstehendes
von seinem Bruder und Schlesinger erfahren habe A»k ar» ^ "1
des Untersuchungsrichters in Hildesheim findet der LoK«n- ° >
Leiserde bereits am morgigen Samstag 8>/z Uhr statt M

Hannover . 10. Sept . Zu den Typhuserkrantumgen in
ist zu meiden , datz die Zahl der in die Krankenhäuser elloÄ
versonm etwa 150 beträgt . Die Annahme , daß die 11,!^ ° ^ "
Erkraiikungrn in der Beschaffenheit des Trinkwaffers zu 27 ? ^
hat noch keine amtliche Bestätigung gefunden . Außer
Men sind weitere nicht eingetreten . Es besieht die Möalickk-u ^
sich die Zahl der Erkrankten weiterhin erhöhen wird ohnedak ^
ein Anhalt dafür besteht , daß die von einigen Blättern mit z O
angegebene Ziffer erreicht oder überschritten würde . Um einer
fülluiig der Krankenhäuser vorzubeugen , ist in Aussicht qenommln
eine Schule sur die Aufnahme neuer Kranken elnzurichten "

Berlin . 10 . Sept . Wie eine hiesige Korrespondenz meldet twr.°
sich heule vor dem Amtsgericht Berlin Mitte der verantwottlick
Redakteur Dr . Ltppert des „Deutschen Tageblatt " wegen Beleid2
des preußischen Wohlfahrtsminifiers Hirlsiefer zu verantworten Ä
Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht auf die Schwere der D
lerdigung eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten . Der Verteilst«» k.
antragte , den Minister Hirlsiefer , sowie Professor Otte in Wien
Zeugen zu vernehmen . Diesem Antrag schloß sich das Gerickit«»
und vertagte die Angelegenheit . ^ ""

Berlin , 10. Sept . Bon der Herzog Euqen Albrecht von Wo.
temberg gehörenden Mojnratsherrschaft Carlsruhe «Oberschlesienl link
die Rittergüter Schwlrz , Städte !, sowie die landwirtschaftlich
Fläche des Rittergutes Hönlngern zu Siedlungszwechen an die Dm,,
sche Siedlungsbank in Berlin verkauft worden . Die v»rkauste Fläz,,
ist etwa 5600 Morgen groß . °

Berlin , 10. Sept . Üeber den Betrag , de» Deutschland nach film,
Emtrilt in den Völkerbund zu dem Haushalt des Völkerbunds dei-
zusteuern hat . sind bestimmte Beschlüsse noch nicht gefaßt Na»
unseren Feststellungen an zuständiger Stelle kann man aber annnehmm
daß der auf uns entfallende Anteil jährlich etwa eineinhalb bis zwei
Millionen Mark betragen wird . Im Reichshaushalt würde das
naturgemäß eine, , relativ kleinen Posten ausmochen Die jäh,»chm
Kosten des Völkerbunds belaufen sich zurzeit auf etwa 22 Millionen
Goldsranken.

Berlin . 10 Sept . Der Rückgang der Zahl der Hauptuntersiük-
unasempsänger in der Erwerbslosenfürsorge betrögt im Monat AuM
«03000 , d. h. 6,3 v. H . — Wie der „Vorwärts " aus Warschau mei¬
det , haben Arbeiter und Unternehmer des ost-oberschlcsischen Bergbaues
sich auf eine Lohnerhöhung von 8 Prozent geeinigt . Die Lohnerhöh¬
ung für das Hüttenwesen soll in den nächsten Tagen geregelt werden.

Genf , 10. Sept . Die Genfer Sicherheitspolizei verhaftete heute
einen Schneider Leopold Grünberg , russischer Abstammung, geboren
in Zürich . Dieser stieß Drohungen gegen Bundesrat Motto und
Theodor Aubert aus . Es handelt sich um einen epileptischen Menschen.
Er soll erklärt haben , daß er das Attentat gegen den rusiischen
Diplomaten Worowsky rächen wollte.

Riga , 10. Sepl . Die Zahl der Personen , die bei dem Untergang
des Kllstendampfers „Heibade " ums Leben gekommen sind, betragt
38. Acht Personen , darunter der Kapitän , sind gerettet worden. Dos
Unglück ist anscheinend auf eine Ueberbelastung des Dampfers zurück-
zuführen . Der Kapitän wurde verhaftet.

London , 10. Sept . Der französische Schwimmer Georges Michel
durchschwamm heute nacht den Kanal von Calais nach Dover in ll
Stunden 6 Minuten und stellte damit einen neuen Weltrekord auf
Vierköiter benöttgte bekanntlich 12 Stunden 42 Minuten . Der Fron-
zose unterbot den Rekord des Kölners also um eine Stunde 35 Mi¬
nuten . Georges hat sich als Sieger des großen Marathon -Schwim¬
mens von Frankreich , das von Corbeil nach Paris über 40 Kilometer
führte , einen Namen gemacht.

London , 10 September . Auch der dritte Versuch, den deutschen
Kreuzer „Hindenburg " zu heben , ist mißlungen . Das Schiss sank
wieder ln sein Wassergrab zurück . Man hat nunmehr den Versuch
der Bergung bis zum kommenden Frühling aufaegeben.

London , 10. Sept . Gegenwärtig wird ln 107 Schachten Miltel-
englands gearbeitet . In Warwickshire arbeiten 9288 Bergarbeiter,
in Letcester 2689 , in Notiingbamshire und Debyshire 24928. Eine
starke Zunahme der Arveitswilltgen wird ebenfalls aus Kanarkshire
und Cannock Chase gemeldet . In den Revieren von Sudwales,
Durham und Lancashire arbeiten dagegen nur wenige Tausend Berg¬
arbeiter.

Bukarest , 10. Sept . In dem Petroleumgebiet am Südabhang
der Karpathen brach gestern der Nachtausgabe zufolge ein Petroleum¬
brunnen aus , der die ganze Umgebung überschwemmte . Aus bisher
ungeklärter Ursache entzündete sich der Oelstrom . Das Feuer verbrei¬
tete sich mit Windeseile und bedrohte die Gemeinde Mislea. Der
Bewohner des Ortes bemächtigte sich eine unbeschreibliche Pamir.
Tie verließen ihre Wohnungen und staken . Nach Löschen de^ Flam¬
men bot sich ein trauriges Bild der Zerstörung . Alle Bäume m«
Feldfrüchte waren versengt . Menschenleben sind nicht zu beklage».

Athen , 10. Sept . Bei den gestrigen Stcaßenkämpsen stob«
Personen gelötet und 135 verwundet morden . Dos „Berliner Tage¬
blatt " weiß sogar von 60 Toten und 200 Verwundeten zu berichten.

Schanghat . 10. Sept . Nach Mitteilung der belgischen MW»
töteten Soldaten der auf dem Rückzug befindlichen chinesischen W-
tionalarmee den belgischen Priester und äscherten drei Stationen de
belgischen Missionare ein und verwüsteten außerdem sieben ander
Stationen im Bereich des apostolischen Vikariats von Stwantze rwr-
östlich Kalgan.

Wieder zwei Bahv -Attentate.
Duisburg , 10. Sept . Zwei neue Attentate auf Eisenbahn-

strecken wurden in der Umgebung von DulsburgauAeM -
und zwar in einem Fall auf der Strecke Wesel- -Hamborn .
Möllen mehrere kleine Steinhaufen auf die schienen ge«
worden , die jedoch rechtzeitig entfernt Werden konnten, >o
ein Unglück auf dieser meist von Arbeitern und kleinen 1
leuten befahrenen Strecke verhütet werden konnte. Da s s
Attentat wurde auf der Bahnstrecke Hamborn —Ncunmyl
sucht. Von Bubenhänden wurde ein lang es Ersengclander
die Schienen gelegt . Tatsächlich erfaßte chtcheln GmerM
schweren Eisenteile , schleuderte sic jedoch mit Wucht .
weit zur Seite , ohne daß ein Schaden entstand . Dretz
hat sofort energisch die Verfolgung der Tater aufgenonnne

Zu der Erklärung Dr. Siloerbergs.
Berlin . 11. Sept Die ..Kreuzzeitung " schrieb gestern o°^ -

daß Dr . Gilserberg in einer Rede auf der Tagung des
bandes der Deutschen Industrie weit über seinen Austr g 9 ^
gegangen ist, als ec den Husarenritt ins Politische un r 9
nie Sozialdemokratie zur großen Koalition zu mitzn-
Das „Berliner Tageblatt ." schreibt dazu : Wir find ermachügh " U
teilen , doß Siloerbecg nach vorheriger Verständigung - ° Mchasle»
dium des Reichsverbandes gesprochen hat , als er b>e , . ,
und -ihre politische Vertretung zur Uebernahme der
Regierungsoerantwortung eingeladen hat.

Pioncare für die Politik von Locarno . ^
Paris . 10. Sept . Poincare läßt durch den »A " ü °r »O,

doß er in der Außenpolitik , Insbesondere wegen de in
mit seinem Außenminister durchaus einig Zehe- Grundsatz
Deutschland das Gegenteil behaupte , so verkenne „stimmig sü»
der Regierung . Das gegenwärtige Kabinett habe 1 ck ^ habe
die Politik von Locarno und deren Folgen " UsgeW ^ d abqe-
nicht einmal die Ausnahme Deutschlands in den deutschen Kn-
wartet , um den Beweis zu erbringen , daß es mit oen, ^ Unter-
binett Zusammenarbeiten wolle . Der Beweis w I »ortums. Was
Zeichnung des deutsch-sranzösischen Handelsvertragsp Hkxjnlandbesetz'
die deutschen Forderungen wegen Verminderung der W » ab.
ung anlange , so hänge deren Durchführung nur
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Wiederaufbau Deutschlands bet-tilgen. Dazu sei nu-
,„an das alles von Paine r- lelbli --er» aeüö ! hätte.

«emmerisch durchschivimmterfolgreich die Ostsee.
. »Inbaae«. 10. Sept . Dem deutschen Schwiinmer Kemmc-

aestcri, geluiissen, die Ostsee zwischen Fehmarn undrich-" der Insel Laland zu durchschwimmen. Hesjiger
«d,'cbr bclvegte Lee -hatten den Versuch zwei Tage

gestern vormittag der Wind abflaute, star-
um 12.10  Uhr von Fehmarn aus und erreichte

am 1110 Uhr, «Iso nach 11 Stunden , wohlbehalten undMN"--m - gisidby. Kemmerich hat sich damit den von der
AIüMmcr Zeitung „Politiken" für -Ne Ueüerquecung der

dieser Stelle aufgesetzten Preis von 1080 Kronen. Mtebrere dänische Schwimmer und Schwimmerinnen
Llkn sich bereits vergeblich darum benrüht.

Erncutc Beschießung eines englischen Kanonenboots.
?km-hln, 10- Seht . Das en-lllrsche Kanonenboot „Bee"; Nauat'e von Kantontruppen unter Feuer genom-

^ Salden wobei eine Granate auf -dem Schiff einschlug.^ -AmerikanischeTorpcdobootszerstörer wurden mit Ma-
L »Ebr - und Jnfanteriefeuer beschossen. Zwei Mann
82 <l wurden verwundet. Die Kantontruppen schießen
Re ausländischen Dampfer, die in Hankau, ein und aus-^7 Verschiedene englpche und lapamiche Schme stnd von'^ ilkn durchlöä-crt worden. Ein chinesischer Reffender an
Le es englischen Danipfers wurde getötet. Wutschang hat
Mn noch dorr hartnäckigen Angriffen der Kantontruppen
Mrstand geleistet.
Deutschlands Einzug in den Völkerbund.

Knü 10 Sept. Der Völkerbund erlebt -heute einen gro¬
ben Taa Der Reformationssaal hat eine solche Mrnfchen-
M« wie -heute noch nicht gesehen. Die Tribünen stnd bis ans
de»lebten Platz überfüllt. In den Diplomatenlogen sieht man
«der die Gemahlin des verstorberren Präsidenten Wilson.
Sämtliche Bänke sind dicht besetzt. Die Vertreter stehen in
Me»Gruppen in lebhaften Gesprächen beieinander und um
dendeutschen Platz, der noch nicht besetzt ist. Bon den deutschen
Vertretern erscheinen zunächst im Saale die deutschen -Parla¬
mentarier und Sachverständigen. Man steht die Grafen Bern-
iioiss die Wegvrtmcten Frhr . von Rheinbaben, Prof . Kaas,
Tr Kreitscheid und Geh. Mat v. Dircksen. Die ersten Vertre¬
ter sindnoch nicht anwesend. Das Haus ist in außerordentlicher
SMM . Chamberlain erscheint im -Saale und drückt jedem
kr deutschen Parlamentarier die Hand . Die Spannung
M ton Minute zu Minute . Um 10.30 Uhr gibt der Präst-
iem Nintschitsch das Zeichen zum Beginn der Sitzung . Der
patz der deutschen Abordnung ist noch immer unbesetzt. -Erst
tim zweiten Klingelzeichen und dreimaligen Hammer-schlägon
«stimmt die MOköPfige Versammlung . Der Präsident kün-
ht hieraus den Bericht -des Vorsitzenden der Vollmachtenprü-
HOkomMion an, der von der Tribüne aus seinen kurzen
tricht über die Prüfung der deutschen Vollmachten verliest,
ügeprüft und für gut befunden sind. Dann tritt auf erneute
iMMrschtäge des Präsidenten lautlose Stille im Saale ein!
jmsident Nintschitsch verkündet auf erneute -Hammerschläge,
ich die deutschen Vollmachten für gut befunden seien und for-
stt die deutsche Abordnung auf , im Saale Platz zu nehmen.
Ler Generalsekretär der deutschen Abordnung , Redelhammer,
eilt hinaus und kehrt gleich daraus mit der deutschen Abord-

^»mg zurück, die um 10.40 Uhr den »Saal betritt . Minuten-. langer, nicht endenwollender Beifall begrüßt die Deutschen.
große Anzahl-der Abgeordneten erhebt sich von ihren

Plätzen, vor ollem die neutralen . Dr . Stresemann nimmt
fernen Platz in der Mitte der deutschen-Bank ein; links von
.hm Ministerialdirektor Dr . Gaus , rechts Staatssekretär von
tbchubert. Taram beginnt der Vorsitzende feine Ansprache.

Eintritt der deutschen Abordnung.
Gens, 10. Sept. Punkt 10.3o Uhr wurde heute vormittag

mVollsitzung des Völkerbundes eröffnet. Der Prüfungsaus-
ßuß teilte mit, daß die Vollmachten der deutschen Abordnung
i Lrommg seien. Darauf begrüßte Nintschitsch in einer kur-
iin Ansprache die deutsche Abordnung . Um 1V.4« Uhr bittet er
«.mutsche Wordnung, ihre Plätze einzunehmen. Unter stür-
»Mm Mfall betritt 10.42 Uhr Reichsautzrnmnrister Dr.
«nesemmm die Tribüne und beginnt seine öfters schon beim
müschen Test durch lebhaften Beifall unterbrochene Ansprache.

.Herr Präsident! Meine Damen und Herren!
wr Vorsitzende dieser hohen Versammlung hat ebenso wie

ki Vorsitzende des Völkerbundsrats die Güte gehabt, mit Wor-
? ^ Freude und Genugtuung den Eintritt Deutschlands inN .?Erbund zu begrüßen. Den beiden Herren den Dank
„.sEMnds.zum Ausdruck zu bringen und diesen Dank aus-
Mchn.ni aus die hohe Versammlung ist meine erste Pflicht,

w ton dieser Stelle aus vor Ihnen das Wort nehme.
D-veroiMe damit zugleich den Dank an -die Reg-ierung der
Mijeruchen Eidgenossenschaft, die in traditioneller Weise
°>6>WMgc Gastfreundschaft ihres schönen Landes nun auch

"tchland als Mitglied des Völkerbundes erweist.
Ä Begründung des Völkerbundes ist ein Zeitraum

<̂,?AaIs lechs Jahren -verstrichen. Es hat somit einer län-
-bedurft, bis die politische Gesämtlage so

niösl̂ r' daß die deutsche Mitgliedschaft im Völkerbünde
«sichwurde Noch in diesem Jahre sind große 'Schwierigkei-

gewesen, ehe dem -Entschluß Deutschlands
B ĉhluß ln-s Völkerbundes folgte. Fern liegt

Ai2 - ^ dwse Dinge der Vergangenheit zu sprechen. Die
'Mem  lebenden Generation ist es, -den Blick auf die Ge-

k M aus die Zukunft z-u richten; nur eines lasten Sie
- l->ndsj?Ö rrn Geschehnis, wie der Eintritt Deutsch-

rb und, erst in einer so langen Entwicklung
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halb die besondere Gewähr in sich für seine innere Beständig¬
keit und seine fruchtbare Auswirftmg.

Deutschland tritt mit dem heutigen Tage in die Mitte
von Staaten , mit denen es zum Teil seit langen Jahrzehnten
in ungetrübter Freundschaft verbunden ist, und die zum anderen
Teil im letzten Weltkrieg gegen Deutschland verbündet waren.
Es ist von geschichtlicher Bedeutung, daß Deutschland und diese
letzteren Staaten sich jetzt im Völkerbund zu dauernder fried¬
licher Zusammenarbeitzusammcnfindcn. Diese Tatsache zeigt
deutlicher als Worte und Programme es können, daß der Völ¬
kerbund berufen sein kann, dem politischen Entwicklungsgang
der Menschheit eine neue Richtung zu geben. Gerade in der
gegenwärtigen -Epoche würde die Kultur der Menschheit aufs
schwerste bedroht sein, wenn es nicht gelänge, -den einzelnen
Völkern eine Gewähr zu -verschaffen, im ungestörten friedlichen
Wettbewerb die ihnen vom -Schicksal Angewiesenen Ausgaben
zu erfüllen. Die grnndstürzenden Ereignisse des -furchtbaren
Krieges haben die Menschheit zur Besinnung über die den
Völkern Angewiesenen Ausgaben gebracht. Wir sehen in vielen
Staaten den Niedcrbruch wertvollster, für den -Staat unent¬
behrlichster geistiger und wirtschaftlicher Schichten. Wir erlebendie Bildung von neuen, das Hinsinken -von alten Formen der
Wirtschaft. Wir sehen, wie die Wirtschaft die alten Grenzen
der Länder sprengt und neue Formen internationaler Zu¬
sammenarbeit erstrebt. Die alte Weltwirtschaft hatte für ihre
Zusammenarbeitkeine Satzungen und Programme: aber sie
beruhte auf dem ungeschriebenen Gesetz des traditionellen Gü¬
teraustausches zwischen den Erdteilen. Ihn wiederherzustellen
ist unsere Aufgabe. Wollen wir die ungestörte weltwirtschaft¬
liche Entwicklung, dann wird -das nicht geschehen durch AL-
schlicßung der Gebiete voneinander , sondern durch die Üober-brücknng dessen, was -bisher die Wirtschaft und die Völker
trennte . Wichtiger aber als alles materielle Geschehen ist das
seelische Leben der Nationen . Eine starke Gärung der Ge¬danken kämpft unter den Völkern der -Erde. Die eine« vertre¬
ten das Prinzip der nationalen Geschlossenheit und verwerfen
eine internattonale Verständigung, weil sie das national Ge¬
wordene nicht durch den allgemeinen Begriff „Menschheit" er¬
setzen wollen. Ich bin der Meinung, daß keine Nation, diedem Völkerbund anMhört, dadurch ihr nationales Eigenleben
irgendwie aufgibt. Der göttliche Baumeister der Erde hat die
Menschheit nicht geschaffen als gleichgeförmtes Ganzes . Er gab
den Menschen verschiedene Blutströme, er gab ihnen als Heilig-tum ihrer Seele ihre Muttersprache, gab ihnen als Heimat
Länder verschiedener Natur. Aber es kann nicht der Sinn
einer göttlichen Weltordnung sein, daß die Menschen ihre na¬
tionalen Höchstleistungengegeneinander kehren und damit die
allgemeine Kulturenkwicklung immer wieder zurückwerfen. Der
wird der Menschheit am meisten dienen, her, wurzelnd im eige¬
nen Volke, das ihm seelisch und geistig Gegebene zur höchsten
Bedeutung entwickelt und damit, über die Grenze des eigenen
Volkes hinauswachsrnd, der gesamten Menschheit etwas zu geben
vermag, wie es die Großen Mer Nationen getan haben, deren
Namen in der Menschheitsgeschichte niedergeschrieben sind. Soverbindet sich Ration und Menschheit aus geistigem Gebiete.
So kann sie sich auch verbinden im politischen Streben , wennder Wille -da ist, in diesem Sinne der Gesamtenkwicklnng zu die¬
nen. Die politische Auswirkung dieser Gedanken liegt in -der
inneren Verpflichtung der Staaten zu einem gemeinsamen
friedlichen Zusammenwirken. Diese innere Verpflichtung zu
friedlichem Zusammenwirken besteht auch für die großen mora¬
lischen Menschhrftsfragen. Kein -anderes Gesetz darf für sie
gelten als das Gesetz der Gerechtigkeit. Das Zusammenwirken
der Nationen im Völkerbund muß und wird dazu führen , auch
auf diese moralischen- Fragen im Völkerleben die -gleiche Ant¬
wort zu geben, denn das sicherste Fundament für -den Frieden
ist eine Politik, die getragen wird von gegenseitigem Verstehen
und gegenseitiger Ächtung der Völker. Deutschland hat sich
schon vor Eintritt in den Völkerbund bemüht, im Sinne eines
friedlichen Zusammenwirkenszu arbeiten. Davon zeugt die
deutsche Initiative , die zu dem Pakt von Locarno führte, davon
zeugen jetzt die nahezu mit allen Nachbarstaaten abgeschlossenen
deutschen Schie- sverttäge. Die deutsche Regierung ist entschlos¬
sen, Liese Politik mit aller Entschiedenheit weiter zu verfolgen.
Sie kann mit Genugtuung seststcllen, daß Liefe Gedanken, an¬
fangs -in Deutschland heftig umkämpft, sich allmählich immer
deutsche Regierung auch für die große Mehrheit des deutschen
mehr das deutsche Bolksbewußtsein erobert haben, sodaß die
Volkes spricht, wenn sie erklärt, daß sie sich an den Aufgaben
des Völkerbundes mit voller Hingebung beteiligen wird . Von
diesen Aufgaben hat der Völkerbund in sechsjähriger Tätigkeit
bereits einen wesentlichen Teil in Angriff genommen und in
ernster Arbeit gefördert. Die deutsche Abordnung verfügt nicht
über die -Erfahrung , die den übrigen hier versammelten Mit-
glieden zur -Seite steht. Gleichwohl glaubt sie die Ansicht zum
Ausdruck bringen zu können, daß bei den weiteren Arbeiten
zunächst jene Gebiete eine besondere Beachtung verdienen, bei
denen -die einzelnen Völker durch Einordnung in gemeinsame
Einrichtung die eigene Leistungsfähigkeit zu steigern ver¬
mögen. -Neben mancher anderen Schöpfung des Völkerbundes
kommt hier vor allem -das Streben nach einer internationalen
Rechtsordnung in Betracht, das in der Gründung des Welt¬
gerichtshofes einen sichtbaren Ausdruck gewonnen hat . Von
besonderer Bedeutung für die -Festigung der Friedensordnung
zwischen den Völkern sind ferner die Bestrebungen, die sich auf
die Abrüstung beziehen. Eine völlige Abrüstung Deutschlands
ist durch den Vertrag von Versailles als Beginn der allgemei¬
nen Abrüstung festgesetzt worden. Möge cs gelingen, der all¬
gemeinen Abrüstung in praktischer Arbeit näherzukommen und
damit den Beweis zu erbringen, daß eine starke positive Kraft,
den großen Idealen des Völkerbundes schon jetzt innewohnt.
Deutschlands Beziehungen zum Völkerbund werden freilich nicht
ausschließlich durch die ihm jetzt gegebene Möglichkeit der Mit¬
arbeit an den großen allgemeinen Zielen bestimmt. Der Völker¬bund ist vielmehr m mancher Beziehung auch der Erbe und der
Vollstrecker der Verträge von 1919. Daraus haben sich, wie ich
offen aussprcche, in der Vergangenheitvielfach Gegensätze zwi¬
schen dem Völkerbund und Deutschland ergeben. Ich hoffe, daß
sich die Behandlung der hierbei in Betracht kommenden Fragen
infolge unserer künftigen Mitarbeit im Völkerbünde leichter ge¬
stalten wirb. Auch hier wird gegenseitiges Vertrauen größere
politische Schöpferkraft besitzen als andere Methoden. Dem
Völkerbundsgedanken widerstrebt es, die im Bunde mitarbeiten¬
den Nationen zu trennen in solche, mit denen sich Shmpathien
oder Antipathien der einzelnen Mitarbeitendrnverbinden. Ich
lehne in diesem Zusammenhang auch ganz entschieden die Auf¬
fassung ob, als wenn dir Stellung , die Deutschland bisher in
Angelegenheitendes Völkerbundes eingenommenhat, von sol¬
chen Sympathien oder Antipathien eingegeben worden wäre.
Deutschland wünscht mit allen Nationen, die im Völkerbund undim Rat des Völkerbunds vertreten stnd, auf der Grundlage
,gegenseitigen Vertrauens zusanrmê uarbeiten.

Noch hat der Völkerbund sein Ziel nicht erreicht, alle Welt¬
mächte in sich zu umfassen. Wenn der -Eintritt Deutschlands
auch einen wichtigen Schritt zur Universalität des Bundes be¬
deutet, so müssen wir doch unserem lebhaften Bedauern darüber
Ausdruck geben, daß Brasilien die Absicht kund getan hat, sichaus dem Völkerbund zurückzuziehen. Dieses bedauern wir um
so lebhafter, als Deutschland aus dem Standpunkt steht, daß zum
Begriff der Universalität des Völkerbundes auch der Gedanke
gehört nicht einem Erdteil eine maßgebende Bedeutung gegen¬über anderen Erdteilen einzuräumen . Wir fühlen uns ferner
eins mit -den im Bunde -vereinten Nationen in der bestimmten

Hoffnung, daß die wertvolle Mitarbeit Spaniens dem Völker¬
bund erhalten bleiben möge. Wir sind überzeugt, daß der von
allen Mächten an Spanien gerichtete Appell dieses große Land
und das spanische Volk überzeugen wird, wie sehr es dem von
ihm vertretenen Gedanken abträglich sein würde, wenn es hier
in Genf längere Zeit fehlen würde . Erst durch die Universa-! lität wird der Bund vor jeder Gefahr geschützt, seine politische

' Kraft zu anderen Diensten als zu reinen Friedensdieusten ein-
zusctzen. Nur auf der Grundlage der Gemeinschaft, die alle
Staaten ohne Unterschied in voller Gleichberechtigung um¬spannt, können Hilfsbereitschaft und Gerechtigkeit die tvahre«
Leitsterne des Mcnschenfchicksals werden. Nur auf dieser
Grundlage läßt sich der Grundsatz der Freiheit aufbaucn, um
die jedes Volk ringt wie jedes Meuschenwesen. Deutschland istentschlossen, sich in seiner Politik aus den Boden dieser erhabe¬
nen Ziele zu stellen. Für alle -hier versammelten Völker gilt
das Wort des großen Denkers, daß wir Menschen uns zu
einem Geschlecht -bekennen, das aus dem Dunkel ins Helle
strebt. Möge die Arbeit des Völkerbundes sich auf der Grund¬
lage der großen Begriffe Freiheit , Friede und Einigkeit voll¬
ziehen! Dann werden wir dem von uns allen erstrebten Ziele
näherkommen. Daran freudig mitzuarbeiten , ist Deutschlandsfester Wille!

Es ist aus mit dem Krieg!
Gens, 10. Sept . Griands Antwort auf Stresemanns Rebe

drückte die Zuversicht aus , daß die Reihe der Kriege endgültig
beendet sei. Der heutige Tag bedeutet: Es ist aus mit dem
Krieg ! Von nun an wird der Richter die internationalen Kon¬
flikte regeln, wie er -die privaten regelt. Fort mit -den Kano¬
nen ! Nun ist der Friede da! Deutschland und Frankreich
babön bewiesen, daß sie Heldentaten verrichten können. Sie sind
sich in dieser Hinsicht ebenbürtig, nun sollen sie sich im Frie-
üenswerk vereinigen. Briand erklärte dann mit einer Hinnei¬
gung zur deutschen Delegation , die Vertreter Deutschlandskönnten sicher sein, in ihm für die weitere Arbeit im Völker¬
bund einen lohalen Mitarbeiter zu finden und betonte dann
weiter , daß er noch Genf als Franzose' komme und daß die
deutsche Delegation in erster Linie nach Genf als Deutsche
kamen. Sie wären aber alle gemeinsam vereinigt tm Interesse,
der Menschlichkeit und seien bemüht, in Zukunft der Befreiung
der Welt und der Universalität -des Völkerbundes zu dienen.
Es -dürfe nicht so sein, daß die Großmächte in den BöÄerbnnd
kämen, um hier ihre gegenseitigen Juteressen auszuscchten und
hierdurch einen Geist des Mißtrauens und der Zwietracht zu
säen. Er werde als Vertreter Frankreichs alles tun , um den
Geist des Friedens und der Einigkeit mit allen Mitteln aufrecht
zu erhalte«. Er rechne fest damit, daß dieser gleiche Geist der
lohalen Zusammenarbeit auch die deutsche Delegation in ihrer
weiteren Mitarbeit im Völkerbund -beherrschen werde. Er
zweifle nicht daran , daß hierbei von allen Seiten Opfer ge¬
wisser Interessen gebracht werden müßten, um dieses hohe Ziel
zu erreichen. Alle Mitglieder des Völkerbundes müßten aufs
Aeußcrstc entschlossen-sein, diesen Geist des Friedens und der
Freiheit des Völkerbundes zu verteidigen und sich mit allen
Kräften hierfür einzusetzen. Der heutige Tag sei ein neuer
Schritt auf dem Wege der Zusammenarbeit zwischen Frankreich
und Deutschland. Beifallsstürme d-urchbrachen -den Reforma-
tionss-aal , wie er sie wohl noch selten gesehen hat . Der kana¬
dische'Senator Foster gab mit einem Seidentuch in den Landes¬
farben das Signal zu Rufen auf Briand , dem auch auf dem
Weg von der Tribüne zu feinem Platze sich die Hände ent-
gegenstrcckten. Um den Eindruck, den die -ganze Sitzung hin¬
terlassen hatte, nicht zu stören, stellte Chamberlain -den Antrag,
die Sitzung abzubrechen, da man zu gerührt sei, weiter zu ver¬
handeln. Gleichzeitig stellte er den Antrag , die Rode Strese¬
manns und Briands zu veröffentlichen. Um 12l-l Uhr schloß
Nintschitsch die Sitzung und berief die Vollversammlung aufheute nachmittag 3f^ Uhr ein. Noch nie wurde ein neu ein-
iretendes Völkerbundsmitglied mit solchen Ehren empfangen
wie Deutschland. Ein Tag, der in -der Geschichte verzeichnet
bleiben wird , eine Genugtuung für Deutschland, das auf dem
Wege ist. seinen Platz an der Sonne wieder zu erringen —das war der allgemeine Eindruck der Aufnahmesitzung.

Deutschlands Einzug in den Völkerbund im Spiegel
der Berliner Presse.

Berlin, 10. Sept . Im .Lokalanzeiger" wird davor ge¬
warnt , oratorische Wirkungen und schöne Gesten der Stunde
zu überschätzen. Wenn die Worte Briands , so schreibt das
Blatt , durch die Hände Poincarss verwirklicht werden, dann
wollen auch wir von Herzen ' Beifall klatschen. Der Bericht¬
erstatter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " sagt zu den
Ausführungen Stresemanns : Viele glüÄiche Formulierungen,
geschickte Umschreibung der deutschen Forderungen , ein gutes
deutsches Gefühl . Wir sehen in diesem Augenblick in dem
Minister nicht -den Vertreter einer Partei , sondern den Reprä¬
sentanten unseres ganzen Volkes, der vor der Welt für
Deutschland -spricht. Zu der Rede Briands wird in dem Blatt
erklärt : Wir wissen gewiß das staatsmärinische Bekenntnis zu
schätzen, das Bekenntnis legt aber auch Verpflichtungen auf . Die
„Germania " schließt ihren Bericht aus Gens mit den Worten:
Der Frieden zwischen Deutschland und Frankreich ist in Genf
nach den Waffen-stillftandsverhandlungen von Locarno heute
geschlossen. Hoffen wir . -daß er von Dauer sein wird . In der
„Vossischen Zeitung" wird die Rede Briands als einen Erfolg
des Völkerbun-dsgedankens. aber auch als einen Erfolg der
deutschen auswärtigen Politik bezeichnet. In dieser historischen
Sitzung , so heißt es im Merliner Tageblatt ", hat Deutschland
sene Anerkennung als gleichberechtigte Großmacht gefunden
und in dieser Sitzung bat Briand den Anstatt zu einer deutsch-
französffchen Verständigung gegeben. Der .„Vorwärts " betont:
Diese Stunden haben wir Sozialisten ersehnt, wir haben um
sie gerungen und gelitten. Jetzt ist es an uns , dafür zu sorgen,
daß sie festgebalten wird und für die Zukunft der Völker be¬
stimmend bleibt.

Ohne langes Zurichten
erhalten Sie feine Suppen aus Maggi 's
Suppenwürfeln. Viele Sorten, z. B. Eier¬
nudeln, Erbs, Blumenkohl, Reis, Königin,

jOchscnschwanz, Reis mit Tomaten, Grün¬kern, Erbs mit Speck und viele andere.
1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg.

w . o . s.
vrlsKrnpp « » . I2n«.
Ich bitte die Mitglieder, sich an dem Vortrag Mücke

im Kursaal Wildbad Montag abend 8 30 Uhr zahlreich
zu beteiligen. Rückfahrt mit Omnibus bis Neuenbürg ge¬
sichert

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„EnztSIer" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenonnüen.
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Forstamt Langrnbrand.

Wegbauverdingung.
Die Arbeiten zur Verlegung  des Slöhrenwegs im

Staatswald Hl Hundstal Abt . 18 und 24 mit einem Koften-
voranscklag von Mk . 9823 .— sind zu vergeben . Kosten¬
voranschlag und Bedingungen liegen beim Forstamt zur Ein¬
sicht auf . Verschlossene Angebote mit der Aufschrift „ Ver¬
legung Stöhrenweq " wollen bis Donnerstag , 16 . Septem¬
ber , nachm . ' /»3 Uhr , beim Forstamt eingereicht werden.

vberamtsstadt ReueubNrg.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als fünf verstcherungs-

pflichtige Personen beschäftigen , haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten , Arbeiter,
Gesellen , Lehrlinge , Hausgewerbetreibenden , Monatsfrauen usw.

am Donnerstag den 18 . September dS. IS .,
vormittags 10 — 12 Uhr und nachm . 2 — 6 Uhr,

auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 8 , zur Prüfung vorzulegen
und die Lohnbücher oder Lohnlisten miizubrinaen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbei¬
ter und Arbeiterinnen (Taglöhner , Taglöhnerinnen , Ernte-
arbeiler und Erntearbeiterinnen , Bauwemgärtner , Aushilfs¬
kellner und Aushilfskellnerinnen , Essenträgerinnen , sowie die
in Kundenhäusern arbeitenden Wäscherinnen , Näherinnen,
Büglerinnen und Putzeiinnen ) zu erscheinen , ihre Quittungs¬
karten vorzuzeigen und Auskunft über Ort und Dauer ihrer
Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs¬
karten vorzuzeigen.

Nach tz 1466 der Reichsveisicherungsordnung und den
Ueberwachungsoorschriften der Laridesoeisicherungsanstalt
Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte durch Geld¬
strafe bis zum Betrage von 1000 Mark zur Erfüllung ihrer
Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Auf den Anschlag am Rathaus wird hmgewiesen.

Der Koutrotlbeamte
der LavdesverfichernngSavstalt Stuttgart.

Steuerratschretberei Reuenbürg.

GebSudeentschllldiingsstkuer.
Das neue Grbäudeentschuldungssteuergesetz sieht neben

gewissen von Amtswegen cintretenden Befreiungen noch ver¬
schiedene auf Antrag zu gewährende Erleichterungen bezw.
Nachlässe vor . Hiewegen können im Laufe der nächsten
Woche bei der Unterzeichneten Stelle A «träge gestellt
werden . Alles Nähere ist aus dem am Rathaus angebrachten
Anschlag ersichtlich . Die Steuerpflichtigen werden hierauf
besonoers hingewicsen.

Schäfer.

LursÄÄl WHäkaä.
Montag  den 18 . September , 8 .80 Uhr abends,

Vortrag
von Kapitäuleutnaut a . D - Hellmuth v Mücke über
seine Fahrten mit der „ Emden " und „ Ayesha " unter Vor¬

führung von Lichtbildern und eines Original -Films.
Eintrittspreise : 2.— ^ in Saal und Galerie. Weiße
Kurtoxkarten die Hälfte . Schülerkarten für Galerie 30 Ls.
(Schüler geführt durch Lehrer .) Vorverkauf an der Kasse

des König -Karl -Bades.

Rückfahrt  nach Calmbach - HSfen — Neuenbürg durch
Omnibus der Kraftwagengesellschait Neuenbürg sichergestellt.

Abfahrt nach Schluß.

Reuenbürg.

Ncue unS gebrauchte

Fässer
in allen Größen empfiehlt billigst

Gg . Schande , Msermstr.
Ab heute " WG

neuen Mtzen Mott.
Steigerungsfähige

Derdienstmöglichkeit!
Erstklassiger Bersicherungstonzern , alle Ver¬

sicherungszweige führend , sucht für Hcrreuald
und Umgebung einen arbeitsfreudigen Herrn als
nebenberuflichenVertreter
— auch für abgebaute Beamte geeignet — .

Angebote unter 8 4 2459 erbeten durch die
Jnvalideudank Ann-Exped, Stuttgart.

kirnst OirrbÄe !^

ged . Lsliss

Vermätiliö

RkUvndüi 'K, 11. 8eptcmber 1926.

«»»
»«»»

Julius Zetiliöiclös '. LEsia

Lmms Zolikiöiclst ' . gsv . vus§

«»»»»»»»
»» VsrrnLKIts

»»»
»» kkorrlieim , , , c. . .

71- ^ ? N . September 1926.OoNvveLler,

»»»»»

KelegeillikMgiik
1 kosltzll ssmäsrkiltvl , veiü, QröLe1—3 Stück SSL
1 » LillüerdSsvbvll, veiL . . . Stück SSL
1 „ lliockerdüsekeo, veiö, Qr. 1—6 Stück SOL
1 „ Mlläeldüsvdell . gestr.. Qr. 1- 3 Stück SOL
I n ssilläerllitlel , veiö . Stück SOL

Mllüelv, Mekelüeckell, llemüedev. KScllcdeii.
Svdlldcdkll llllck Strümpfe
lu xro » 8 « r ^ nsrvaül.

üsllklislls8. vreikim, kkorrlieim
StillL-»P<»>ck8pls1/ , x«-̂ >-«vdvr llntvl k«8t.

II ! " I

bIlltcrricht8-Käcber : Klavier , Harmonium,
Violine , Lratüebe, Oelln Uancioline, Oitarre,
8 obl »A- unct Ztroick -^ itder . trompete , Kiöto,

Klarinette , 8cdlog 2oug, Ikeorie.
irieckvrb ^ xlni»  ck «»8 Ulntvnrtelrtvs:

^bovvementspreis pro Llovat (8 — 9 8tuväen)
AK . 15 .— ^ .'>88er Abonnement enwpreckeoll
böder . — K8 können nock einiZe 8eküler

^ulvakme tinäen.

Au ikck r Rliillvr.

Va8elb8t virll ein gute8 liluvlvr abgegeben,
evtl , mit Aaklungijerleiekteruog.

NornDl rrorrvrir » » orvkn MiE
irrcokv rurr«Wir

-

Vertreter kür lislimsseliinell unä ksdrrüüvr:
Lugen Aüller , kirüenkelä , OL. fiknenbürg,

kür 8vdreidms8vüillea: Lerak. 81oewer L. K., killsle
8tllttgsr1, Lsupl8lstter -8trsüe 147, lekekoa 70980.

Keverdebsllk kkeueubürg
v tA. IN. 1». A.

Wir nehmen Anlagegelber jeder Art , auch von Nicht-
mitgliedern , bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung . 6Vs "/»,
monatliche Kündigung . . . . 7 °/°,
Vierteljährliche Kündigung . . . 8 °/o.

Inserate heben  den Umsatz!

Neuenbürg.
Morgen Sonntag den 12 . September find». »

stiger Witterung auf dem Marktplatz ab ncchm 4 Ni,'

Stand- Konznt
Berschöneruvgs- und ÄeuidenvttkelWmiii.

Bezilgs- Nl>WtzOtkch
Birkevfeld.

Bei der Bezugs - und Absatz -Genossenschaft kann

Saat - Frucht
bestellt werden . Die Bestellungen müssen spätesten; ils
Sonntag den 12 . September bei der Vorstandschaft » l i
werden . Spätere Bestellungen können nicht mehr bn
sichtigt werden.

Bestellungen nehmen entgegen Franz Wesfinger EM
Förschler und Gottlob Roller , Kassier.

Die Borstandschast.

WciiMlile SMM
Ende nächster Woche beginnt i,

der Pfalz die erste Abkelterung ln

neuem kotvm
Die Qualität wird gut.
fern vom 20 . bis 26. ds. u
Gewächse von Wochenheim,

Ungstein. Dürkheim und Freinsheim . Wir liefern z»
den billigsten Tagespreisen und ersuchen um rch
Bestellung bis Mittwoch nächster Woche.

Vertreter:

Xarl Schumacher,
Neuenbürg.

Forstamt Reornbürg.

M B« r
von etwa 400 cbm Schotter
auf verschiedene Wege des
Forstbezirks ist zu vergeben.
Unterlagen und Angebotsvor¬
drucke beim Forstamt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die hiesige Wahlkartei ist
als Urliste für die Auswahl
der

Schöllen unö
Geschworenen

vom Montag den 13 September
ds . Js . ab eine Woche lang
auf dem Rathaus (Zimmer 3)
zu jedermans Einsicht aufge¬
legt . Emsp -achen gegen die
Richtigkeit oder Vollständig¬
keit können innerhalb dieser
Frist schriftlich „ der zu Pro
tokoll erhoben werden.

Stadlschultheiß Knödel.

Ml CftktriziW-

mik NriltMrz.
Heute Samstag nachmittag

von 3 bis 6 Uhr wird der
elektrische Strom

abgrstellt.

Suche auf November einige
Waggon

IMMM
Offerten erwünscht.

A 've. t Wacker,
Pfla zenh ' Mang,

Steinend , onn , Oll . Stuttgart.
Obiger hat auch einige

Wnaaon

Mer - Weiß -Mnt
zu verkaufet

Tüchtige Schneiderin von
auswärts empfi -hlt sich in und
außer dem H >use

Asserligeo is«
James-Garderobe.

Angebote unter Ne . 100 an
die „ Enztäler " - Geschäftsstelle.

KriM-VM
Morgen Sonntag mi

mittag von V>3 Uhr ab

KleinMerMM.
Neuenbürg.

Möbel
j «der Art

werden hergestellt (alte
poliert ) zu billigsten Preis«»b

Wilhelm Solch
Schreinerei.

Teilzahl ung ge  stallet
B i r k e n s eld.

Zwei gebrauchte

sowie ein .

üllsdell - ksIirrA

(Preis 50 ^ ) sind z»/'
verkaufen . Eoentl . Äb>chl^
zahlung . ,

Engen Mtilltt-
FahrradhachlE

und Reparaturen m
Ausführung.

» . Hebel.
Westliche 5l , Teikfon ^ I

Ev . Gottesdiev
in Neuenbürg. .

Sonntag , den i2 S «ch <>̂ L°z
tag nach dem Dm -l igk »^

l/,I0 Uhr Predigt ( I. TIm ^

^ u».
Mittwoch abkndsS Uor Bib.

im chemei ndehnus._ _— .

MhTMMulil
in Neuenbürg

am Sonntag den U. S 1> -
./,S Uhr Pledtgt und Amt. o
> 2 Utir Ldristenlehre w « ^
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